
Die GERMAN BENEDICTI
Ein Arbeitsbericht

Von Franz Quarthal Tübingén
Vor nunmehr elf Jahren beschloß die Academia Benedictina auf Vor-

schlag des Dekans der Historischen Sektion, Aegidius Kolb, e1in and-
buch der Geschichte des benediktinischen Mönchtums 1m deutschen Sprach-
aum erarbeiten un herauszugeben. Sechs der auf e1£ Bände geplanten

befinden sich 1n redaktioneller Bearbeitung,
wel Bände konnten bereits erscheinen\. Auf Grund der Erfahrung, die bei
der bisherigen Arbeit W wurde, konnten 1m Juli dieses Jahres die
„Richtlinien für die Gesamtedition“ von 1966 überarbeitet und der Histori-
schen Sektion der Academia Benedictina auf ihrer Herbsttagung 1n Wel-
tenburg vorgelegt werden. AÄAus diesem Anlaß coll 1er e1in Bericht ber
Geschichte un Stand des Unternehmens gegeben werden, der zugleich Mit-
arbeiter, Freunde Uun! Förderer näher mıi1t den Zielen und der Organisation
des Unternehmens bekannt machen ll

Die Beschäftigung mit der Vergangenheit und das Verständnis der Gegen-
WAart aus gelebter Tradition sind seit dem Mittelalter fester Bestandteil bene-
diktinischen Mönchtums. In einer programmatischen Formulierung hat dies
Abt Gunter von Nordhausen 1n selInem Traktat „De historia”“ unterstrichen,
das LA an die bte der Bursfelder Union richtete. Er schrieb: ”  ıne
historia homo 110  > est omo Sine 110  D monachi, 1mMo0 1ne LLEIINLO

potest salvarı aeternum ”®. Chronistik un Annalistik hatten ihren festen
Platz 1mM Klosterleben des Mittelalters. uch 1n der Neuzeit behielt die (5e:-
schichte 1n den literarischen un:! wissenschaftlichen Bemühungen der ene-
diktiner ihre bevorzugte Stellung?. So überrascht ©5 daß unter den zahl-
reichen und umfassenden Plänen, die Oliver Legipont 1n den fünfziger Jah-
F6  } des Jahrhunderts für seine „Societas litteraria Germano-Benedictina”“

Die Benediktinerklöster iın Bayern von Joseph Hemmerle. Augsburg 1970
Die Benediktinerklöster ın Baden-Württemberg. Bearb V. Franz Quarthal 1n
Zusammenarbeit mit Hansmartin Decker-Hauff un Klaus Schreiner. Augs-
burg 1975

Schreiner: Benediktinisches Mönchtum in der Geschichte Südwestdeutsch-
lands In Germania Benedictina VI
Vgl die Zusammenstellungen der wissenschaftlichen Arbeiten der Benedik-
tiner bei Magnoald Ziegelbauer: Historia re1l litterariae Ordinis Benedicti
1—4, Augsburg un Würzburg 1754 und den zahlreichen Arbeiten VOIl Pirmin
Lindner.
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entwarf, 1ne eigentliche Gesamtgeschichte des Ordens nich+ vorgesehen
war*?. Die „Historia re1l litterariae Ordinis Benedicti“, das wichtigste VO  3
der Akademie 1ın Angriff SCHOMMEN! Werk, collte LU die Geschichte des
wissenschaftlichen Lebens 1mMm Benediktinerorden nachzeichnen. Daneben
dachte Legipont eın Handbuch sämtlicher Schriftsteller des Ordens
(„Bibliotheca Generalis Benedictina”), 1n der kompendienartig deren Le-
benslauf, e1n  P Verzeichnis ihrer Werke uUun: 1ne kurze Würdigung enthalten
sSeiIn collte Als weıtere Aufgabe Seiner Akademie projektierte 1ne Inven-
tarısıerung der Klosterarchive und 1ne Publikation der Kepertorien 1n einer
„Manuscriptorum Germaniae Bibliotheca”“. Darüber hinaus plante 1ine
„Germania Sacra“ ach dem Muster der „Gallia Christiana“ und 1n
„Monasticon Teutonicum“”, dessen Vorbild das „Monasticon Anglicanum“
bilden ollte, ferner e1n „Opus diplomaticum Germano-Benedictinum”, eın
„Bullarium Benedictinum“ SOWI1Ee Gesamtausgaben berühmter Schriftsteller
des Ordens wWwI1e Alcuin, Rabanus Maurus, Wilhelm VO  5 Hirsau, Engelbert
VO  . Admont, dam Villinus, Johannes Trithemius un anderer JTles
Pläne, die ıne Akademie für Jahrzehnte mit Arbeit überhäuft hätten, die
jedoch gen des bekannten Scheiterns der „Societas litteraria“ n1ıe ZUrT AIC
führung kamen.

Ein Mitglied VO  } Legiponts „S50Ccietas litteraria Germano-Benedictina”,
der Neresheimer Pater Magnus Steer, verfaßte TG als Manuskript iıne
„Germania Benedictina S1Ve monastıca Benedicti, 1n Germania fundata,

colligi potuerunt, tam extincta QqUamn existentia, ordine Alphabetico
breviter descripta“®. Auf etwas mehr als 150 Seiten sammelte 1n knapp-
ster Form Nachrichten ber sämtliche benediktinischen Männer- und Frauen-
klöster, wobei ach Möglichkeit Patrozinium, Lage, Gründer und Grün-
dungsdatum anführte; 1ne ewundernswerte Leistung, wWwenn INa  3 die Fülle
der Nachrichten 1n Betracht zieht, die Steer 1n dem abgelegenen Neresheim,
fern VO  3 großien Bibliotheken außer seiner Klosterbibliothek Uusammen-
brachte®. ach der Karte „Germania Benedictina”, die Rupert Carl aus

Weihenstephan für den i erschienenen Homannschen Atlas gezeichnet
hatte, War das zweilite Mal, daß die dee einer Zusammenschau der ene-

Zu den Plänen Legiponts Ludwig Hammermayer: Die Benediktiner un! die
Akademiebewegung 1mM katholischen Deutschland. In 7 Y 1959, 45—14
un Laurentius Hanser OSB Deutsche und bayerische Benediktiner als FÖör-
derer gelehrter Gesellschaften 0—1. In Erster Jahresbericht der
Bayerischen Benediktiner Akademie 1921/22, —m3
Manuskript 1n der fürstlich Thurn- Uun! Taxischen Bibliothek Uun! Archiv 1n
Regensburg. Magnus Steer geb August 1694 1n Augsburg, Prote{(ßs

August 1714, lehrte 1 Kloster Neresheim un:! dann 1mM Lyceum in FreisingLogik und Physik, wWar dann Granarius, Oekonom und Prior sSe1iINes Profe(l-
klosters uUun: daneben unermüdlich atig für die Geschichte Neresheims un!
seines Ordens. Er starb Mai n FE Lindner: Die Schriftsteller un!

die Wissenschaft un Kunst verdienten Mitglieder des Benedictinerordens
1mM heutigen Königreich Württemberg. In 6I 18386, Z
Archivalische Zeitschrift Z; 18391, 193
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diktinerklöster Deutschen Reich realisiert wurde? GSteer selbst hblieb ohne
unmittelbare Nachfolge Die etwa gleichzeitig VO Fürstabt Martin Gerbert
Uun! SC111611 Mitarbeitern G+ Blasien betriebenen Pläne „Germania
Sacra vollständigen Beschreibung der mittelalterlichen Kirche
Deutschlands, umfassender In ihnen hätte sich bei dem vorgesehe-
NEe Umfang VO  5 bis drei Bänden Diözese, TUrs aum für
C1H einzelnes Kloster finden lassen®

Im Jahre 1788 unternahm INa  . Rahmen der Bayerischen Kongregation
1en uen Versuch ine benediktinische Akademie chaffen; G1E hätte
den institutionellen Rahmen £ür 1Ne Gesamtdarstellung der benediktini-
schen Klöster Deutschland bilden können Kupert Kornmann legte die
Grundzüge für das Projekt „Societas litteraria Benedictino-Bavarica

Entwurf dar; 61° collte sich drei Abteilungen, 11 historische,
11e€e naturwissenschaftliche UunNn! 1Ne€e theologische, gliedern 1793 wurden
erstmals Preise für die Beantwortung VO  > Preisaufgaben der Akademie VeT-
teilt doch schon 1803 mufßfte 551e SCh der Säkularisation un der Authe-
bung der bayerischen Klöster ihre Tätigkeit einstellen Fin ogrößeres Projekt
hatte die Akademie den wWeNıgsCcnN Jahren ihres Bestehens nich+ Angriff
nehmen können

Zu Beginn des Jahrhunderts unternahm dann Pirmin Lindner, Bene-
diktiner aus G+ Peter Salzburg, 1E „Übersicht der Mönchsabteien des
Benediktinerordens Deutschland Osterreich un der Schweiz IIN eN-
zustellen?® In erweıterer Form erschien dieses Verzeichnis 1917 den „Stu-
dien un Mitteilungen“10 Lindner, der sich unter anderem auf die Arbeit
VO Magnus Steer tTUutzte, gab bei der knappen Beschreibung jeweils den
Namen des Klosters, Lage un Diözesanzugehörigkeit den Kirchen-
bzw Klosterpatron, das Jahr der Gründung und der Aufhebung SOWIE Daten
sonstıger wichtiger Veränderungen Sein Plan. auch die Priorate, Fropsteien
un Mönchszellen ähnlicher Weise zusammenzustellen, blieh uNnNausS$SC-
führt!! Dagegen konnte 111e Übersicht ber die Frauenklöster des Ordens
drei Jahre spater erscheinen!1?

Karte au dem Homannschen Atlas (Nürnberg Germania Benedictina,
quae illa sunt monasterıia Ord Benedict VO  e Rupert arl aus Wei-
henstephan, Cekretär der Bayerischen Benediktiner Akademie Die Karte ent-
hält Aur die damals noch bestehenden Klöster
Georg Pfeilschifter Die St Blasianische Germania Sacra Ein Beitrag ZUrFrE

Historiographie des Jahrhunderts Kempten 1921 Münchner Studien Ur
historischen Theologie
Archivalische Zeitschrift 2] 1892 300

10) Lindner Verzeichnis der deutschen Benediktinerabteien VO 7 —P Jahr-
hundert In 1911 1—50

11)
12) Regintrudis VO  3 Reichlin-Meldegg Franz Bendel Verzeichnis der

deutschen Benediktinerinnenklöster. In 1911 Vgl den Neudruck :
„Klosterverzeichnis der deutschen Benediktiner un! Cisterzienser“” durch die
Bayerische Benediktiner Akademie Augsburg 1967.
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Am März 1921 beschlofß das Generalkapitel der Bayerischen ene-
diktinerkongregation die Wiedererrichtung einer Akademie, deren 7Ziel die
„Förderung der wissenschaftlichen Forschung auf allen 1mM Interessenkreis
des Benediktinerordens liegenden Gebieten“ sSe1n sollte1? Dabei War die Er-
forschung der Geschichte der einzelnen Häuser auch das Ziel VO Laurentius
Hanser, des ersten Gekretärs der Akademie. Schon 1mM ersten Jahresbericht
machte Wilhelm Fink Beispiel ettens einen Vorschlag £ür e1n mOg-
liches Gliederungsschema ZUT Darstellung einer Klostergeschichte; 1ine
systematische Bearbeitung der Geschichte sämtlicher Klöster War jedoch nicht
gedacht!?, In den folgenden Jahren entfaltete die Bayerische Benediktiner-
akademie auf ihren Jahrestagungen 1ne SA G Vortragstätigkeit un über-
ahm 1m Jahre 1925 die Herausgabe der „Studien un Mitteilungen” ; die
VO Abtprimas J ODW angeregte Herausgabe einer größeren Ordensgeschichte
konnte jedoch infolge der Lähmung es klösterlichen Lebens 1mM Dritten
Reich nicht mehr 1n Angriff 24  3805001 werden.

Der Anstoß einer Gesamtdarstellung der Geschichte der Kongregatio-
LLEC  > un einzelnen Klöster des Benediktinerordens 1m Gebiet des mittelalter-
iichen deutschen Reiches kam VO Aegidius Kolb, dem Dekan der histo-
rischen Sektion der Academia Benedictina. Er War dieser dee durch den
Titel der oben erwähnten Karte „Germania Benedictina”“ VO  . Kupert Carl

worden, die 1964 Z 1200jährigen Jubiläum der Abtei Ottobeuren
ausgestellt warl>. Auf der Sitzung der Historischen Sektion der Akademie

April 1965 1n G+t Bonitaz 1n München legte seinen Plan VOÖT:; Er
wurde grundsätzlich begrüßt, wobei ber die Form der Realisierung zunächst
och unterschiedliche Ansichten bestanden. Als iıne der umfangreichsten
Möglichkeiten wurde die Fortführung des Werks VO'  5 Pirmin Lindner mı1t
der Herausgabe VO Urkunden Uun: Profeßbüchern CerWOBgEN. Mit der Forde-
rung nach der Edition und Quellenbänden, Klostermonographien un Bio-
graphien bedeutender Einzelpersönlichkeiten ahm INa  } 1ne alte dee Legi-
ponts wieder auf16 Um 1n absehbarer eit einem greifbaren Ergebnis
kommen, entschloß INa  5 sich, mit der Germania Benedictina eın wissen-
schaftliches Handbuch erstellen, 1n dem alle bestehenden un unter-
SCHANSCHNEN Niederlassungen des Benediktinerordens 1m Gesamtraum des
mittelalterlichen Deutschen Reiches 1n ihrer religiösen, kulturellen, politi-
schen und wirtschaftlichen Bedeutung aufgeführt werden sollten!?. Mit die-
SsSer Zielsetzung unterschied 1998028  aD} sich von dem verwandten Unternehmen
der „Germania sacra”, deren Aufgabe 1n einer monographischen Darstel-

13) Laurentius Hanser: Deutsche un Bayerische enediktiner a.QO Vgl
uch Albert Siegmund: Die Bayerische Benediktiner-Akademie, ihre Vor-
vater un ihre Wiederbegründung. In 8 J 1971, 365—237814) Erster Jahresbericht 1922, 46—48

15) Anm.
16) Protokoll der Sitzung der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktiner-

Akademie VO: zAÄR April 1965,
17) KUunoO Bugmann Germania Benedictina. In 78, 1967, 347—349



Die Germania Benedictina 475

lung der mittelalterlichen Kirche Deutschlands besteht, Un trat eigenständig
neben 616€e. Gegenüber der Schweizer „Helvetia Sacra die einen Schwer-
punkt auf die Prosopographie legt, hebt die „Germania Benedictina”“ den
institutionsgeschichtlichen Aspekt hervor. Tle drei Unternehmen erganzen
sich dadurch sinnvoll18.

Das geplante Projekt der Germania Benedictina wurde der Vollsitzung
der Bayerischen Benediktinerakademie 1ın Gt Bonifaz 1ın München @
tober 1965 als Antrag der Historischen Sektion unterbreitet un VO  > der
Akademie als Arbeitsvorhaben aufgenommen. Zum Hauptredaktor wurde
zugleich Aegidius Kolbhb bestellt

In den folgenden Jahren War die Aufgabe des Hauptredaktors, den
organisatorischen Rahmen für das Unternehmen schaffen, einen Mit-
arbeiterstab gewınnen un 1n gemeiınsamen Konferenzen 1ne CeNaAUEC
Konzeption des Werkes entwickeln. Auf mehreren Tagungen 1n G+t Peter
1n Salzburg OUstern 1966 un Un Ottobeuren (Herbst wurden
die Richtlinien für die Germania Benedictina eingehend beraten un 1mM
Herbst 1966 verabschiedet1®. Die Richtlinien sahen die folgenden Haupt-
punkte VOT:! das Werk soll 1n elf Bänden erscheinen. Der erste Band behan-
delt die Reformverbände Uun:! Kongregationen, die folgenden Bände enthal-
ren Artikel über die einzelnen Klöster. Einteilungsprinzip für die Aufteilung
1n die einzelnen Bände sind die heutigen modernen Ländergrenzen. Dabei
muf{flte die Möglichkeit, daß historische, gewachsene Zusammenhänge unbe-
rücksichtigt blieben, 1n Kauf A  3808001 werden: die Einteilung hat jedoch
den Vorteil, daß sich bei der Bearbeitung keine „toten Winkel“ 1 Schnitt-
punkt alter Territorien ergeben. Für den Aufbau der einzelnen Artikel War
eın einheitliches Schema vorgesehen, das S1C|  h mi1t den Abschnitten Name,
Topographische un kirchenrechtliche Lage, SOWI1Ee Klosterpatrone die
früheren Vorarbeiten anschlofß, 1n den weiteren Punkten wWI1e Geschichtlicher
UÜberblick (Gründung, außere Geschichte, inneres Leben, Ende), Abtsreihen,
Literaturangaben, Archivalien, Historische Handschriften, Ansichten un
Pläne, Sphragistik, Heraldik und Numismatik aber weıt ber 61e hinausging.

ach dieser 1966 beschlossenen Konzeption wurde als erster Teil des and-
buchs der Band Bayern VO  } Joseph Hemmerle unter Mitarbeit VO' Aegi-
dius Kolb un:! Otto Meyer verfaßt; bereits 1970 konnte die Arbeit ihm
abgeschlossen werden. Das gleiche Schema WAarTr zunächst auch für die Pla-
NunNngen des Bandes Baden-Württemberg zugrunde gelegt worden. Die
außerordentlich unterschiedlichen Vorarbeiten den einzelnen Klöstern und
die Fülle des Stoffes machte VO'  . vornherein noötig, die Artikel des Bandes
auf mehrere Mitarbeiter verteilen, eın Weg, der mittlerweile für alle wel-
teren Bände eingeschlagen wurde. Dadurch können die einzelnen Klöster

18) Vgl Arbeitsbericht Brigitte Degler-Spengler: Die NnEeUe Helvetia Sacra.
In BIL dt Landesgeschichte KIO; 1974, 252—7260

19) Richtlinien für die Gesamtedition Ottobeu-
ren 1966
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wesentlich NFeNSiVGT behandelt werden, doch treten dabei durch den Zwang,
die Manuskripte einer Vielzahl VO  3 Autoren einem einheitlichen and-
buch zusammenzufassen, Probleme redaktioneller Arbeit auf, die csich bei dem
Zzuerst erschienenen Band och nicht stellten. Zur Abstimmung der Arbeit
der einzelnen Autoren wurden gemeinsame Mitarbeiterkonferenzen einge-
führt, auf denen Verbesserungen für das bisherige Schema der Artikel
gefunden werden konnten. uch wurden Anregungen, die als Reaktion auf
den erschienenen Band Bayern erfolgten, mıiıt verwertet. S59 erschien der
Band Baden-Württemberg 1975 ach einem un erweıterten Konzept,
das 1m Juli dieses Jahres 1n der Neufassung der Richtlinien für die Gesamt-
edition festgehalten un! den weiteren Bänden zugrunde gelegt wird.

Neben den wel bereits erschienenen Teilen des Handbuchs sind nunmehr
sechs Bände 1n Bearbeitung, wodurch die Zahl der Mitarbeiter der Ger-
manıla Benedictina erheblich angewachsen ıct Dieser Tatsache wurde 177 der
Organisation der Arbeit Rechnung etragen. Die Planung und oberste Lei-
tung des Gesamtunternehmens liegt bei dem Hauptredaktor der
A, Aegidius Kolb Für jeden einzelnen Band i1st e1n verant-
wortlicher Redaktor bestellt Der gemeinsamen Beratung dienen die AÄAus-
sprachen auf den Sitzungen der historischen Sektion der Bayerischen 2Ne-
diktinerakademie 1976 wurde beschlossen, ZUrTr Entlastung der Jahrestagung
der Sektion eigene Redaktionskonferenzen abzuhalten. Zur Abstimmung der
Arbeit den Einzelbänden finden jeweils regionale Mitarbeiterbesprechun-
gcnh STa

Es muß hervorgehoben werden, daß sich das Unternehmen bis
heute auf keine einzige hauptamtliche Kraft stutzen kann; sowohl der
Hauptredaktor wWI1e die Bearbeiter der einzelnen Bände ben ihre Funktion
als unbezahlte Nebentätigkeit aus. Im Unterschied vergleichbaren Insti-
tutionen steht+ ihnen auch eın eigener technischer Apparat eiwa Sekre-
tarınnen oder Hilfskräfte ZUr Verfügung; die Helvetia Sacra dagegen annn
sich neben den Bearbeitern auf vier hauptamtliche Redakteure stutzen. Für
alle Nebenkosten wI1e Papier, Porto, Telephon, Xerokopien A, standen der

bisher keine etatmäßigen Mittel ZUr erIu-
SUunNng; bei allen Engpässen WAar das Unternehmen auf die Findigkeit und Im-
provisationskunst des Hauptredaktors un Was ebenso hervorgehoben
werden muß auf die eın sachbezogene Bereitschaft der Autoren VDn Mit-
arbeit angewilesen. Wenigstens 1n dem technischen Bereich bietet sich für die
Zukunft die Möglichkeit einer finanziellen Absicherung durch das Abt-
Herwegen-Institut

Die Erfahrung der Redaktion der Helvetia Sacra, dafß die uneinheitlichen
Manuskripte einer Vielzahl VO  5 Autoren nicht 1L1LUT formale, sondern VOT
allem uch wissenschaftliche Probleme bieten?®, ergab sich auch bei der eaTr-
beitung des Bandes Baden-Württemberg un wird sich bei allen weiteren

20) Brigitte Degler-Spengler: Helvetia Sacra. Arbeitsbericht 1972 In Schwei-
zerische Zeitschr. Geschichte 2 J 1973, 109
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Bänden wiederholen. Die Klärung unterschiedlicher Sachangaben in Vel-

schiedenen Artikeln erforderte 1ne oft längere Korrespondenz mit den e1in-
zelnen Autoren, hbis 1ine befriedigende Lösung gefunden wurde. Technische
Arbeiten Vereinheitlichung der Literatur- un: Archivalienverzeichnisse,
Vergleichung der Sachangaben, Vereinheitlichung der Abkürzungen, (Jrts-
identifizierungen, Reinschrift der Manuskripte, Registerarbeiten konnten
beim Band Baden-Württemberg studentische Hilfskräfte des Instituts für
geschichtliche Landeskunde der Universität Tübingen vergeben werden.
Da besonders die formale Vereinheitlichung der Manuskripte 1ne inten-
1ve Kenntnis der Bearbeitungsrichtlinien erforderte, mußten die Hilfskräfte
über einen längeren Zeitraum eingearbeitet werden; e1n  *— plötzlicher Wechsel
des Studienortes oder FExamen eines Studenten verzoögerten die Arbeit der
Redaktion oft 1n nicht geringem Maße; auch diese Probleme werden in 1
kunft bei der gegenwartigen Struktur des Unternehmens bleiben. e Ma
daraus jedoch verständlich werden, weshalb der ursprünglich geplante WEeI1-
jahresrhythmus für das Erscheinen der einzelnen Bände unmöglich eingehal-
ten werden kann2!.

Auf das bisher Erreichte ann 198028  } jedoch mit Gtolz zurück blicken. In
eiInem Unternehmen, das weit mehr VO Zuversicht, Mut un! Enthusiasmus
als VO  > einer sicheren finanziellen Grundlage getiragen wurde, konnten 1
elf Jahren wel Bände abgeschlossen werden;: die Arbeit den übrigen
wurde 1n diesem Jahr, WI1e die Arbeitsberichte der Redaktoren deutlich ‚—

chen, wesentlich vorangetrieben. Es steht hoffen, daß@ das hohe Ziel. das
sich die Academia Benedictina 1965 etzte; das religiöse, kulturelle Uun: poli-
tische Wirken der Benediktiner 1 deutschen Sprachraum wieder deutlich
sichtbar machen‚_ 1n nicht allzu ferner Zukunft erreicht wird.

2} Vgl die Kezension VO  3 der BENEDICTINA in Freiburger
Diözesanarchiv 96, 1976, 366—368


